
ssssssssrsis»
asu verboten.

Heu nicht mehr
l, oftmals auch
bgescht. Viele
gegebenenfalls

efchäft zeigte in
die Aufschrift

zieht das Nacht-
lidgearüeitet ist,
etzt zugleich das
Vlnsenrock an.
elegante Bluse

erinnern Über¬
ärmel ist eine
elften Sommer-
Strande . Die

ls praktisch und
che ist kein Nm-
nd gäbe ist, daß
u Hause lassen,
enhemd wieder
und Trikoline

nd Panamastofs
et wird. Li.

eld und bat ihn
en, als sein Gast
>Frau und sein
nnen zu dürfen-
liefe Weise eine
res Vermögens
diese Millionen

enschen könnten
r zeitlebens aus-
rn Leman rrnter
haftlich benahm,
ck noch weitaus

e zu prüfen und
. Schon einige
r eines reichen
eten, ihn unter
i begleiten . Nur
cfforderung nicht
leleit zu geben,

stand zu lesen,
trotz der in der

cen freundschaft-

hren Ausspruch:
ben ; die wahren
men ".
r ist heute wahre
ft und Aufopfe-

Hosenbesatz sind

nt Spitzen- und

;md mit Umlege-

Vestongarnitur.
Lpitzenpasse.
m.

von 6—8 Jahre.

Geschäftsstelle.

r sie aogsbotso
cisossibso ? rs>-
m Sscünguagsn.

er GeseULchakter
rnts ««n- ÄnzeiyevUrtt kür

Mit de» illustrierten Beilage» ^ ekerstnnden"
.lluser« Heinmt", . Die Made »o« L«>e"».

Bezugspreise, Monatlich«loscht. Träger»
lohn 1.60, Einzelnummer 10 Pfennig.
Erscheint an jedem Werktage»Deroreitetsb»
Zeitung Im Oberamis-Lezirk» Schrift«
Altung, Druck und Verlag vonG. W. Zaiser
(Inh. Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße 14 Ms

K« rGber<mrlsvL ;rEMaMM
Mit der landwirtschaftliche« Wochenbeilage:
»Kan «-» Barte «- und Landwirtschaft-

Anzeigenpreise: 1spaltige Äorgis-Zelle oder
deren Raum 20 L,Familien-Anzeigen15̂
RellamezeileSOL, Sammel-Anzeigen 50°,»
Aufschlag»Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefon.Aufträge und Ehiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Lelegr.-Adresse: Gesellschafter Nagold. — In Fälle« höherer Gewalt -Geht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder »Sckzahlung des Bezugspreises. — Postsch.Kto. Stuttgart 511«

Nr. l33 Cegründer 1827 Donnerstag , den 11. Juni 1931 Fernsprecher Nr. 29 105. Jahrgang

Der Zoungplan unantastbar
Parts . 10. Juni . In der gestrigen Sitzung der Kammer

gab es eine längere Aussprache über Len Zeitpunkt für die
Beratung verschiedener Interpellationen . Außenminister
Briand  ging in seiner Antwort auf die Vorredner ein.
Seine Ausführungen gestatteten sich zu einer großen Kund¬
gebung. Die Redner auf den Stahl helmtund-
gedungen,  führte er aus , bewiesen nicht gerade pa¬
zifistischen  Geist . Und besonders in Breslau , wo übri¬
gens nicht '150 000, sondern nur 50—60 000 Teilnehmer ge¬
wesen seien, seien in Anwesenheit von Marschällen, Gene¬
rälen und Prinzen besonders bedauerliche Worte gefallen.
Zum mindesten müsse man die dortigen Vorgänge als be¬
dauerlich und tadelnswert bezeichnen, und sie würden ge¬
rade kurz nach den Genfer Bemühungen um Regelung der
Minderheitenfrage noch tadelnswerter . Die französische Re¬
gierung habe diese Bewegung mit Interesse verfolgt und
den Kr die Außenpolitik zuständigen deutschen Stellen er¬
klärt. was sie von einer solchen Kundgebung halte. Derartige
Kundgebungen entsprächen nicht dem Geiste der Zusam¬
menarbeit der beiden Länder Kr die Organisierung eines
festen dauerhaften Friedens. Er glaube sagen zu können.
Laß das von der französischen Regierung zum Ausdruck ge¬
brachte Gefühl von der Reichsregierung geteilt worden sei.
Wenn derartige Zwischenfälle sich ereigneten, müsse man sie
kaltblütig und vernünftig betrachten, indem man sie auf
ihr richtiges Maß zurückKhre, in dem Bestreben, das Le¬
benswerk, dem Frankreich verbunden bleibe, zu wahren.
Wenn derartige Zwischenfälle Frankreich von dieser Frie-
densiust abzubringen imstande seien, würden die Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und Deutschland  eine
solche Verschärfung erfahren , daß die Zukunft dadurch
außerordentlich getrübt wird. Es wäre für Frankreich nicht
gut, wenn die Reichsregierung durch die Nationalisten ge¬
stürzt würde. In Frankreich würde das allerdings eine
ernste Gefahr bedeuten. Frankreich könne allen Ereignissen
ruhig entgegensehen und man brauche sich nur seine geo¬
graphische Lage auf der Karte Europas anzusehen und die
Freundschaften, mit denen es umgeben werde, zu betrachten
und über alle ihm zur Verfügung stehenden Mittel nachzu¬
denken. Frankreich könne also seine Kaltblütigkeit behalten
und wenn es unangenehmen Ereignissen, wie denen, die der
Abgeordnete Lorin erwähnt habe, gegenüberstehe, werde
angesichts eines derartigen Vorfalles die französische Regie¬
rung nicht verfehlen zu protestieren, damit die Zusammen¬
arbeit nicht gestört werde. Briand wies weiter daraus hin,
daß der Friedens gebaute in Deutschland unleugbare Fort¬
schritte gemacht habe. Man dürfe nicht vergessen, daß der
Sieg auf Frankreichs Seite sei, und auch nicht, daß das
deutsche Volk durch die klägliche Wirtschaftslage in starke Er¬
regung versetzt werde. Trotz allem sei es nicht recht, nicht
auguerkennen, daß es zwei Deutschland, mehrere Deutsch¬
land gebe. Die Nationalisten hätten zunächst die Mehrheit.
Sie seien nicht in der Regierung , sie seien nicht die Herren
der Lage. Solange nicht bewiesen sei, daß unmöglich sei,
eine Friedenspolitik mit Deutschland genau wie mit den
anderen Ländern Europas sortzus-etzen, glaube er, daß es
in Frankreichs Interesse liege, bei dieser Politik
zu bleiben.

Der Abgeordnete Lorin sei auch aus die Frage der Re¬
parationen eingegangen, und zwar unter Anspielung aus
den Besuch der deutschen Mini st er in London.
Er habe befürchtet, daß Deutschland seine Verpflichtung zur
Zahlung der Reparationen verleugnen könnte. Es sei mög¬
lich, daß Deutschland bei den Londoner Besprechungen ver¬
sucht habe, seine schlechte Wirtschaftslage geltend zu machen.
Das sei sein gutes Recht. Frankreichs Recht sei es, wenn
man ihm irgend etwas vorschlage, was den Interessen des
Landes zuwiderlaufe, Nein zu sagen. Es sei nicht möglich,
das feierlich Unterzeichnete Abkommen ohne Frankreichs
Einwilligung umzustoßen.

Der Poungplan sei erst kürzlich in Kraft gesetzt worden.
es könne nicht die Rede davon fein, ihn zu revidieren, da
er einen definitiven Charakter trage.

Er enthalte in sich Möglichkeiten Kr Deutschland. Deutsch¬
land werde davon vielleicht Gebrauch machen. Das sei sein
Interesse- Aber bis zu dem Schritt , ihn völlig umzugestaiten
und von einer neuen internationalen Konferenz Kr die
Schuldensrage zu sprechen, sei ein weiter Weg. Bisher habe
man sich an den französischen Außenminister noch nicht in
diesem Sinne gewandt. Die Kammer könne sicher srin, daß
er sich nicht hineinziehen lassen werde.

Bemerkungen zu Briands KammerreÄe
Berlin, 10. Juni . Zu der gestrigen Rede des französischen

Außenministers Briand in der Kammer wird von unter¬
richteter  Seite daraus hingewiesen, daß sie in erster
Linie innenpolitisch als Abwehr der gegen Briand gerich¬
teten Angriffe zu werten sei. Wenn Briand im Zusammen¬
hang mit seinen Ausführungen über die Stahlhelm-
lundgebung  in Breslau gesagt habe, er glaube, diese

Kundgebung störe das Vertrauensverhältnis und er glaube,
daß die Reichsregierung aus dem gleichen Standpunkt stehe,
so wird demgegenüber sestgestellt, daß keine französische De¬
marche in dieser Angelegenheit stattgesunden hat. Briand
hat lediglich bei einem Diplomaten empfang zu dem deutschen
Botschafter «wn Hoesch ähnliche Aeußerungen gemacht, die
dieser nach Berlin gemeldet Hot. Den Aeußerungen Briands
über die Reparationssrage , die den allen französischen
Standpunkt varstellen, daß die Verträge immer nur dann
ewig sein sollen, wenn es im Interesse Fankreichs liegt,
wird in politischen Kreisen der Aufruf der Reichsregierung
anläßlich des Erlasses der Notverordnung gegenübergehal¬
ten , in dem erklärt wird , daß die Voraussetzungen des Pvung-
planes sich als irrig erwieseu hatten und daß der Houngpian
die erwarteten Erleichterungen nicht gebracht habe. Um Er¬
leichterungen innerhalb des Doungplanes zu erreichen, hcibtz

Tagerfftiegel
Wie der „Rote Adler", das nationalsozialistische vrga»

für die Mark Brandenburg, mitteilt, werden die National¬
sozialisten für oen Fast des Reichstagszusammentrittssich
zunächst wieder an den parlamentarischen Arbeiten betei¬
ligen.

Der schweizerische Ständerat hat die Einführung der
Todesstrafe im eidgenössischen Strafgesetzbuch verworfen.

Durch den Streik der Straßenbahnerund Aulobusführ«
fiß- sämtliche städtischen Verkehrsmittelin Warschau still-
gelegt. Die Streikenden verlangen Zurücknahme ein«
neuen Dienstordnung, die ihr« Meinung nach zu hohe
Akkordleistungen»« langt.

Deutschland völlige Handlungsfreiheit , Kr eine geplante Re>
Vision außerhalb des Poungplanes werden selbsK-erstünd-
lich Verhandlungen mit den Vertragspartnern notwendigsein.

Widerstände
Hochbetrieb bei den Parteien — Keine Reichstags -Einberufung

Berlin, 10. Juni . Der Aeltestenrat  des Reichstags
wird heute um 16 Uhr 30 zu einer Sitzung zusammentreten,
um über die Anträge auf Einberufung des Reichs¬
tags  zwecks Stellungnahme zur neuen Notverordnung zu
beraten . Die verschiedenen Froktionssitzungen der Reichs¬
tagsparteien haben bereits gezeigt, daß die Notverordnung
in parlamentarischen Kreisen starken Widerständen begeg¬
net und daß mindestens Abänderungen  verlangt wer¬
den. Ob der Aeltestenrat heute die Einberufung des Reichs¬
tags noch im Juni beschließen wird, steht noch nicht fest.
Man nimmt in unterrichteten parlamentarischen Kreisen an.
daß ex heute überhaupt noch keine Entscheidung trifft, son¬
dern sich bis zur nächsten Woche vertagen wird, um die
Ergebnisse der vorgesehenen Besprechungen des Reichskanz¬
lers mit den Parteiführern abzurvarten.

Zur Beratung der politischen Lage sind nunmehr auch
die Reichstagssraktionen des Landvolks und der Bay¬
rischen Bolkspartei  für heute einberufen worden.
Außerdem ist für Donnerstag noch eine Sitzung der volks-
purteilt chen  Reichstagsfraktion und Kr Montag näch¬
ster Woche eine Fraktionssihung der Deutschnatio¬
nalen  einberufen worden. Am Montag tagt in Hildes¬
heim die Zentrumsfraktion,  wo Brüning eine große
politische Rede halten wird. Der Vorstand der sozial¬
demokratischen  Reichstagsfraktion ist heute vormit¬
tag zusammengetreten, ebenso der Parteivorstand der W i r t-
schaftspartei.  Die Reichstagsfraktion der Staats¬
partei  hielt am Dienstag abend eine Sitzung ab. an der
u. a. Reichsfinanzminister Dr . Dietrich, der preußische Fi¬
nanzminister Höpker-Aschoff und der Handelsminister
Dr . Schreiber teilnahmen. Nach längerer , teilweise sehr
lebhafter Aussprache wurde folgende Entschließung an¬
genommen: „Die Fraktion hält wesentliche
Teile der Notverordnung für verfehlt  und
mit ihren grundsätzlichen Auffassungen nicht vereinbar.
Wegen der sozialen und wirtschaftlichennotwendigen Aen-
derungen und Ergänzungen  wird die Fraktion
mit dem Reichskanzler verhandeln. Von dem Ergebnis
dieser Verhandlungen macht die Fraktion ihre endgültige
Haltung abhängig."

„Das parlamentarische Prinzip wird gewahrt, wenn der
Reichskanzler mit den Fraktionsführern der tolerierenden

Parteien eingehende Beratungen aufnimmt, wie die ?wi>-
verordnung geändert werden kann ." So schreibt das demo¬
kratische „Berliner Tageblatt "! Also um den Parlamen¬
tarismus zu retten, will man das Parlament weiter <mS-
schalten und eine Em-berufung des Plenums verhindern.
Das Tageblatt wird da sehr deutlich, und begründet seino
eigenen Zweifel an der Haltung der Bolkspartei damit,
daß diese mit der Möglichkeit rechnen müsse, daß die Not¬
verordnung vom Reichstag in einer Weise obgeändert
würde, die ihr selbst noch weniger willkommen wäre. Man
versucht also die Deutsche Bolkspartei damit einzu¬
schüchtern,  daß man droht, bei einer Plenarsitzung mit
den Marxisten zusammen die Notverordnung im Sinne der
SPD . abzuändern . Daher dürften sich alle „tolerierenden"
Parteien dahin einigen, die Notverordnung im Haushalts-ausschuß zu beraten.

Auch hier dürfte aber, wenn nicht alles trügt, eine Ab¬
änderung im Sinne der SPD . vollzogen werden. Die Volks-
Partei verlangt Herabsetzung der Krisensteuer
und der Erhöhung der Zuckersteuer sowie der erhöhten Mi-
neralolzölle und Beseitigung der Beschneidung der Beamten-
Kinderzulage, wobei als Ausgleich eine Erhöhung der Am-
satzsteuer von 0,875 auf 1 oder 1,10 Prozent Platz greifen
soll. Die Sozialdemokraten hingegen verlangen eine wer-
tcre Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
unter Verzicht auf das Arbettsbeschaffunasvroaramm.

»

Berlin, 10. Juni . D« Aelkestenrat des Reichstags be¬
schäftigte sich heute mit den Anträgen der National¬
sozialisten und Deutschnationalen  auf Ein-
becufung des Reichstags. Diesen Anträgen trat auch der
Vertreter d« Wirkschaftsparkei  bei , währen- der
Vertret« des Landvolks  sich der Stimme enthielt (!).
Nach heftiger Debatte wurden die Anträge abgelehnt und
mit Mehrheit beschlossen, erst die Fraktionsfihungen der
Parteien abzuwarken und am Dienstag, IS. Juni, in einer
neuen Sitzung Beschluß zu fassen. Damit nehmen wir be-
stimmt an, daß das Ergebnis der nächsten Sitzung des
Aekkestenrats nicht anders ausfällt: D« Reichstag wird
nicht einberufen.

Moratorium oder Revision?
Berlin. 10. Juni. Das Ergebnis der Lhequers - Kon-

terenz  ist noch immer in ein gewisses Dunkel gehüllt.
Mac Donald will sorgfältig alles vermeiden, was Frank¬
reich und Italien  verletzen könnte. Schon am Montag
hat Henderson die Botschafter Frankreichs und Italiens ein¬
gehend über die deutsch-englische Aussprache unterrichtet.
Besondere Bedeutung kommt der Ankündigung des Ge¬
genbesuchs  der englischen Minister in Berlin zu. Den
Zeitpunkt hat man Mac Donald und Henderson überlassen,
doch erwartet man, daß die englischen Staatsmänner recht
bald die Deutschland fahrt absolvieren werden.

Das Reichskabinett wird sich zunächst darüber Z» enk-
scheiden haben, ob es sich zu dem im Boungplan vorgesehe¬
nen Transferschutz  erklärt. Das Kabinett wird seinen
Beschluß erst nach Rücksprache mit dem Reichspräsidenten,
also Anfang nächster Woche, fassen können.

Es ist mit der Fortsetzung der Minister¬
besprechungen  zwischen den verschiedenen Ländern zu
rechnen. Es liegen sogar Andeutungen darüber vor, daß
Brünino  sogar einen Besuch in Paris in Betracht zieht,

obwohl die innerpolitische Lage Frankreichs zur Zeit reich-
lich unklar ist und zunächst erst der Amtsantritt des neuen
Präsidenten Doumer abgewartet werden muß.

Die entscheidende Frage ist: Wird die Aufhebung
des Houngplans und die Aufstellung einer neuen Rege¬
lung mit für Deutschland tragbaren Verpflichtungenvor¬
bereitet oder wird die ganze Aktion nur zu einer Anwen-
wendung der im Roungplan vorgesehenen „Erleichte¬
rungen"  führen , die dann vom Reichskabinett als eine
angebliche Revision ausgelegt werden?

Die gesamte englische und französische  Presse
ist sich im übrigen darin einig, daß nur eine Anwendung des
Boung -Systems mit einem kurzen Moratorium für Deutsch¬
land in Betracht kommt, wobei die für Deutschland günstigste
Auffassung dahin geht, daß Deutschland vielleicht einen Teil
-er Reparationszahlungen drei Jahre lang vorük - - -
gehend  nicht zu leisten brauche.

Zwischenfall bei der Heimkehr der Minister
Bremerhaven, 10. Juni.

Ms der Sonderzug mit den Ministern durch das Hafen-
geiände fuhr, kam es kurz nack der Schleuse zu einem kleinen
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Zwischenfall, als ein in der Nähe des Bahnkörpers fleyen-
der Trupp von Nationalsozialisten  die Haken-
kreuzfahne entrollte und „Nieder"rufe auf den ReichsraNAer
und auf Dr. Curtius ausstieß. Die Polizei schritt sofort ein,
und es mußte auch mit dem Gummiknüppel vorgegangen
werden. Vier von den Nationalsozialisten wurden fe^Lenom-
men, darunter der Redakteur Brunsdes  hiesigen national¬
sozialistischen Organs „Die Sturmwelle . Vier Personen
wurden zwangsgestellt. In der Nacht ist ein Boot an die Co-
lumbus - Kaje herangefahren, und die Insassen haben mit
Wasserfarbe an die Kaje-Mauer und auch an die Bordwand
des dort liegenden Dampfers Columbus gepinselt: „N ieder
der Hungerdiktator ! Deutschland erwache,
Brüning verkrache!" Der Bubenstreichwurde in der Nachr
bemerkt und die Schrift sofort beseitigt, so daß bei der An¬
kunft der . Europa ' nichts mehr davon zu bemerken war.
Ferner hat die preußische Wasserpolizei durch ein Patrouillen¬
boot ein mit Nationalsozialistenbesetztes Boot ins Schlepptau
genommen und abgeschleppt, auf dem sich ein Lautsprecher
befand, durch den die Minister anscheinend angepöbelt wer¬
den sollten. Die Kommunisten hatten durch Handzettel am
Tag vorher zu Demonstrationen aufgefordert.

Neueste Nachrichten
Deutscher Beamtenbund gegen Notverordnung

Berlin . 10. Juni . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ.
hört, hat sich die Bundesleitung des Deutschen Be¬
amtenbundes,  der Organisation, die mehr als eine
Million deutscher Beamten umfaßt, am Dienstag unter
protestierendem Hinweis  gegen die neue Not¬
verordnung für die baldige Einberufung des
Reichstags ausgesprochen.

Ueber 4 Millionen Arbeitslose
Berlin, 10. Juni . Nach dem Bericht der Rekchs-

anstalt  für die Zeit vom 16. Mai 1931 bis 31. Mai 1931
war die Entwicklung des Beschäftigungsgrades in der zwei¬
ten Hälfte des Monats Mai nicht ungünstig. Die Zahl der
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen hat um
rund 144 000 abgenommen: am 31. Mai belief sie sich auf
rund 4 067 000. In der Arbeitslosenversicherung wurden
am letzten Stichtage — nach einem Rückgang um 134 000 —
rund 1 579 000 Hauptunterstützungsempfänger gezählt. Die
Belastung der Krisenfürsorge hat sich weiter und zwar um
etwa 15 000 auf rund 929 000 Hauptunterstützungsempfän¬
ger erhöht.

Ueber die Aufteilung der Gesamtzahl der Ar¬
beitslosen  betreffs der Art der gewährten Unter¬
stützung  liegen zurzeit Zahlen erst für Ende April vor.
Zu diesem Zeitpunkt wurden von 100 Arbeitslosen im
Reichsdurchschnitt 6,7 unterstützt, davon die Hälfte aus der
Arbeitslosenversicherung, knapp ein Viertel aus der Krisen¬
fürsorge, etwas mehr als ein Viertel aus Mitteln der öffent¬
lichen Fürsorge . Im einzelnen ist u. a. am Arbeitsmarkt
des Steinkohlenbergbaues ein Stillstand der bis¬
cherigen rückläufigen Entwicklung  zu erken¬
nen . Die Landwirtschaft hat besonders in den klimatisch
begünstigten Gebieten etwas stärkeren Bedarf an Arbeits¬
kräften entwickelt. Im Baugewerbe hat sich die Saison¬
belebung in dem erwarteten schwachen Umfange weiter ent¬
wickelt.

Schwenkung Amerikas
Washington, 10. Juni . In Bestätigung der bereits ge¬

meldeten verschiedenen Anzeichen der letzten Tage, daß sich
eine Neuorientierung der amerikanischen Außenpolitik be¬
züglich der internationalen Schuldenfrage und der Liqui¬
dierung des Weltkriegs  vorzubereiten scheint,
glauben heute die außenpolitischenKorrespondenten Oulahan
von der New Dort Times und Pearson von der Baltimore
Sun , daß hier der Entwurf eines Planes ausgearbeitet
werde, durch den die Weltdepression gemildert
werden könnte,  und zwar offenbar unter gleichzeitiger
Herabsetzung von Rüstungen, Reparationen und alliierten
Schulden. Pearson glaubt, daß eine amtliche Bestätigung
vorläufig nicht zu erwarten sei, da Präsident Hoover noch
keine festen Entschlüsse gefaßt habe, sondern die Ergebnisse
von Stimsons Europareise und die ' dadurch erhoffte Ein¬
wirkung auf den Kongreß und die öffentliche Meinung ab¬

warten wolle. Hoover glaube, daß die deutsche Regierung
keinen formellen Schritt tun werde, der, solange nicht die
Vereinigten Staaten auf die oben erwähnte Umstellung und
Verknüpfung der drei Punkte hinreichend vorbereitet seien,
die hier im Bildungsprozeß begriffene internationale Hilfs¬
aktion erheblich erschweren, wenn nicht stören würde.

Württembergischer Landtag
Der Inflationsschwindel soll unabänderlich

verewigt werde«
Der Württ . Landtag  trat gestern nachmittag wie-

der zusammen und befaßte sich mit Ausschußanträgen zu
verschiedenen Gegenständen und Eingaben. Zu einem An¬
trag Bauser (BR -), der abgelehnt wurde, erklärte Staats¬
präsident Dr . Bolz,  daß das Aufwerrungsverfahren bei
den Sparkassen abgeschlossen, die Aufwertung in Höhe von
12,5—25 Prozent erfolgt und dafür 6,6 Millionen Mark
ausgegehen worden seien. Würde der Aufwertungsmindesk-
satz von 12,5 auf 25 Prozent erhöht, so würde sich daraus
für die Sparkassen eine Aufwertungssumme von 22 Mil¬
lionen Mark ergeben. Alle übrigen Ausschußanträge wur-
den debattelos angenommen. Die Strafverfolgung wurde
genehmigt in je einem Fall gegen die Abg. Schneck
(Komm.) und Alb. Fischer (Komm ?, in Zwei Fällen gegen
den Abg. Köhler (Komm ). Heute ist der Landtag zur
Besichtigung des Neckarkanals nach Heilbronn und Heidel¬
berg gefahren und am Donnerstag beginnt die 3. Lesung
des Etats in Verbindung mit den Anträgen betr. Auf¬
hebung der neuen Notverordnung und des Bersammlungs-
verbots in Württemberg.

Württemberg
Stuttgart . 10. Juni.

100. Wiederkehr des Todestags des Freiherrn vom Stein.
Am 29. Juni d. I . jährt sich zum 100. Male der Todestag
des Freiherrn vom Stein . Der Kultusminister hat bestimmt,
daß in den Schulen an einem der darauffolgenden Tage m
Unterricht über Geschichte oder Staatsbürgerkunde des
großen Staatsmannes gedacht wird.

Vorführung von Blotorarasmähern . Die Lcmdwirtschafts-
kammer veranstaltet am Samstag , den 13. Juni auf dem
Wasen des Flughafens in Böblingen  eine Motorgras-
mähervovführung. Es werden sämtliche wichtige Mvtovgras-
mäher, die zur Zeit auf dem Markt sind, bei der Arbeit ge¬
zeigt. Außerdem werden noch vorgeführt ein neuartiger
Messerbalken, verschiedene Trockengerüste, sowie ein Gerät
zum Binden von Getreide und Stroh . Beginn 10 Uhr.

Siedlungen in Niederschlesien. Der Landwirtschaftliche
Hauptverband Württemberg und Hohenzollern, der sich auf
dem Siedlungsgut Nährschütz im Kreis Steinau -Older in
Niederschlesien eine Anzahl Nentengutsstellen für wür-ttem-
bergrsche und hohenzollerischeSiedlerinteressenten gesichert
hak, hat im Einvernehmen mit der Württ . Arbeitsgemein¬
schaft für ländliche Siedlung in den letzten Tagen je eins
Aufklarungsviersammilung in Nottweill, Aulendors, Aalen
und siagstfelb abgehalten. Bei den Versammlungen wurde
bei einer größeren Anzahl der Anwesenden lebhaftes sin¬
teresse für eine Siedlerstelle festgestellt. Wie mitgeteilt
wurde, wird am Sonntag , 14. siuni, abends )48 Uhr ab
Stuttgart eine Besichtigungsreife nach dem Siedlungsgut
Nährschütz cmgetreten. Für die Reise sind 4 Taae vor-
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M66 !bM «2s ist billigen gewogen

gesehen, die Reisekosten belaufen sich auf etwa 90 NM-
Anmeldungen zu der Reise können noch bis Freitag dieser
Woche an die Geschäftsstelle des Landw. Hauptverbands
schriftlich oder fernmündlich (Rufnummer 288 56) gemocht
werden. Die Aeiseteilnehmer treffen sich pünktlich um
ll6 Uhr abends im Turmwarkesa-al des Hanptbahnhofs in
Stuttgart . Die Reiseteilnehmer, die erst in Crailsheim in
den Zug zusteigen, werden eine besondere Mitteilung er¬
halten.

Arbeitslosenunterstützung an Fürsorgezöglinge. Der Ver¬
ein Wichernhaus-Stuttgart , E. V. in Stuttgart , der sich
hauptsächlich mit der Betreuung von Fürsorgezöglingen be¬
faßt , klagt in seinem neuesten Jahresbericht darüber , daß
manche junge Leute, insbesondere Fürsorge -Zöglinge, m dis
Gefahr kommen, mit der Erwerbslosenunterstützung Miß-
brauch zu treiben. Wir fragen an : Ist das Staatsministerium
bereit, darauf hinzuwirken, daß die Evwerbslosenunter-
stützung durch die Arbeitsämter in bestimmten Fällen nicht
an den Erwerbslosen direkt, sondern an die Anstalt, in deren
Fürsorge er steht, ausbezahlt wird, um den Mißbrauch mit
der Erwerbslosenversicherung und schwere sittliche und mo,
ralische Schäden für den betreffenden Erwerbslosen zu ver¬
hindern?

Der Schnellnchker in Tätigkeit. Das vor kurzem auch in
Württemberg eingeführte Schnellgerichtsverfahren kommt
bereits zur Anwendung . Die Demonstration am Montag
abend, die zu etwa 40 Verhaftungen führte, brachte einen
Teil der Verhafteten , größtenteils Kommunisten, schon tags
darauf vor den Schnellrichter. Es wird immer gegen je fünf
Angeklagte verhandelt. Die Anklage lautete auf Verstoß
gegen die Notverordnung zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen. Der Schnellrichter sprach Geldstrafen aus . . -

Vom Tage. Mittwoch vormittag stießen bei der Ein¬
mündung der neueröffneten Cannstatter Straße in die Pass¬
straße, am Mineralbad Neuner in Berg , ein Motorrad mit
Beiwagen und ein Lieferwagen so heftig zusammen, daß
drei Personen schwer verletzt wurden. Der Lieferwagen
rannte die Cannstatter Straße herunter . Der Unfall ist
ohne Zweifel eine Folge irrsinniger Geschwindigkeiten.

In einem Haus der Landhausstraße erlitt ein 35 I a.
Mann eine Gasvergiftung . Es liegt vermutlich ein Unfall
vor. — In selbstmörderischer Absicht nahm abends in einem
Haus des Pfaffenwegs eine 28 I . a. Frau eine größere
Menge Aspirin-Tabletten ein. Sie wurde nach dem Marien¬
hospital verbracht.

Tübingen. 10. Juni . 4000 Studenten in Tü¬
bingen.  Nach der bisherigen Zählung befinden sich in

diesem Semester ohne die Zahl der Hörer etwa 4000 ordent¬
liche Studierende an der Ünversität. Es ist dies die höchste
Zahl der Universitätsbesucher seit ihrem Bestehen.

Reckarsulm, 10. siuni. MitHeuwagen undPfsrd
in den Neckar,  sin unserer badischen Nachbarschaft
oberhalb Eberbach scheuten beim Borbeifahren eines Eisen-
dahnzugs die Pferde des Landwirts Link von Neckarwim-
.nersbach. Pferde und Heuwagen stürzten den steilen Hang
hinab in den Neckar. Glücklicherweise war gleich Hilfe
rur Stelle . Ein fünfjähriger Knabe, der auf dem Wagen
laß rettete sich, indem er absprang, sim sianuar 1928 fuhr
an der gleichen Stelle ein Lastauto in den Neckar.

Ehrenstein. OA Ulm, 10. siuni. Unglücks fall.  Zn
der Steinfabrik A.-G. war ein auswärtiger Bulldogg mrü
Anhängewagen damit beschäftigt, von der Waschanstalt auf

>oen Anhängewagen Kies zu übernehmen. Dabei geriet der
Begleitmann zwischen Anhängewagen und Fabrikmauer,
an der er in schwerverletztem Zustand gefunden wurde-
Wegen einer Brustkorbquetschung wurde er ins Kranken¬
haus übergeführt.

Harthausen a. d. Scheer, 10. Juni . Zwei Personen
vom Blitz erschlagen , drei schwer verletzt.  In
Harthausen a. d. Scheer waren nachmittags der Landwirt
Anton Kromer,  dessen Ehefrau Josephine, die Schwester
Berta Kromer, der alte Vater Jakob Kromer, sowie die Tants
Magdalena Mauz geb. Kromer auf dem Feld „In der Delle"
mit Kartoffelhacken beschäftigt. Um sich vor dem starken
Regen und Gewitter zu schützen, schlugen sie auf dem Feld ein
Zelt auf, um in diesem Unterschlupf zu suchen. Plötzlich schlug
der Blitz in das Zelt ein und tötete den 72jährigen Jakobi
Kromer und die 26jährige Berta Kromer . Die übrigen drei
wurden schwer verletzt. Man hofft, daß sie mit dem Leben»
Lavonkommen.

Kampf um Rosenburg
A. ri s o s L rrs e n u L s i L n

(Fortsetzung 35)
„Aber natürlich ! Er muß ja da sein ! Er ist natürlich

nicht sofort zur Stelle . Ich bitte Sie , das ist nun schon an
die zehn Jahre her . Ich muß unter den Korrespondenzen
aus dem Boden Nachsehen lassen."

„Bitte , Herr von Waslewski ! Sie haben gewiß die
Güte und kommen uns in den nächsten Tagen damit näher ."

„Gern , natürlich , gern . Aber die Herren trinken ja
nicht! . . . Noch ein Likörchen. Selbstgemischt! Prima,
prima ! Nicht zu schwer."

Sie tranken . Eothe trieb er bald das Wasser in die
Augen.

„Alter Giftmischer!" dachte er erbost.
Willfried nahm das Wort . „Noch eins , Herr Baron.

Ich hatte gestern mit Herrn Brucks vereinbart , daß die
Ernte der Flurstücke erst abgefahren ist."

„Ja . . . der Herr Brucks hat darüber nicht zu be¬
stimmen. Ich habe die Abfuhr angeordnet ."

Willfried wurde sehr kühl.
„Herr von Waslewski . . . ich bedaure sehr, daß sie sich

zu dieser Maßnahme Hinreißen ließen ! Sie dürste nicht dazu
dienen , unser freundschaftliches Verhältnis zu stärken."

Waslewskis Mienen nahmen einen verbiesterten Aus¬
druck an.

„Was wollen Sie , Herr von Kamerlinqk ! Es ist meinLand !"
Dafür müssen Tie uns erst den Beweis erbringen Ich

bin nicht gewillt , ohne diesen aus diese Perlen von Land
zu verzichten."

Des Barons Gesicht rötete sich. »
„Genügt Ihnen das Wort eines Edelmannes nicht'' "
„Ich persönlich bin desinteressiert . Es ist meines Vaters

Land , Herr von Waslewski . Ich muß, falls sie diesen Kauf¬
vertrag nicht mehr vorweisen können, die Entscheidung mei¬

nem Vater überlassen. Ich gestatte mir , mich zu empfeh¬
len ."

Schweigende Verbeugung.
„Herr Brucks soll kommen!" rief Waslewski erregt.
Als der Inspektor eintrat , rief ihm der Herr erregt ent¬

gegen:
„Was glauben Sie . . . der Nosenburger war da . Der

junge Kerl maßt sich an , mir Lehren zu erteilen ."
„Das wundert mich nicht, Herr von Waslewski ! Er

braucht sie selber sehr notwendig . . . der grüne Junge ."
„Aber eine verteufelte Sache ist das doch, Brucks! Was

tun wir ? Der Kaufvertrag . . . wo mag der stecken?"
Da flüsterte ihm Brucks was ins Ohr.
Der Baron lachte grimmig auf.
„Ja , ja , ich weiß schon. Sie haben recht! Aber Sie

brauchen nicht über die Dinge reden . Jedenfalls . . . das
Land gebe ich nie zurück."

„Es wird auch nicht nötig sein ! Lassen Sie mich nur
sorgen."

Der Baron sah seinen Inspektor aufmerksam an.
„Gut ! Machen Sie , was Sie wollen."
Da trat Katja ein, die im Nebenzimmer das Gespräch

mit angehört hatte.
Brucks grüßte mit übertriebener Höflichkeit, seine Au¬

gen hingen gierig an dem reizenden Geschöpf.
„Papa ! Ich habe deine ganze Unterredung mit . . .

Will . . . . mit Herrn von Kamerlingk angehört . Er ist
zweifellos im Recht und daß du gestern noch in der Nacht
die Ernte von den Flurstücken hereinholen ließest, das . . .
das macht mich an deiner Ehrenhaftigkeit irre . Das war
nicht fair !"

„Willst du mir Vorschriften machen!" schrie der Baron,
schon etwas unter dem Einfluß des Alkohols. „Gefällt dir
wohl der Bursche. . . . mit dem . . . glatten Gesicht!"

„Er gefällt mir . . . sehr sogar, Papa ! Vor kurzem
gefiel er dir auch noch. Hast doch sogar geäußert , daß er
dir nicht unlieb sei, wenn er dein Schwiegersohn würde ."

Brucks stand da , wie eine Bildsäule . Aber keine Muskel
in seinem Gesich zuckte.

Er verbeugte sich stumm, warf Katja einen durchdrin¬
genden Blick zu und verließ das Zimmer.

Er ging nur ein paar Schritte . Horchte, was sie weiter
sprachen. Schwer ging sein Atem . . . als er hörte , daß . . .
Katja . . . ihn . . . der ihn von Rosenburg vertrieben
hatte . . . liebte . Ihn , den er haßte , wie hundert Teufel
aus der Hölle nicht hassen können.

Siebentes Kapitel.
Am nächsten Morgen , als man Getreide in die große

Feldscheune einfuhr , hörte man den Reichswehrsoldaten
Nitsche jämmerlich fluchen.

Feldwebel Lehmann, .der Nitsche gar nicht von der Seite
kannte , fragte : „Was ist dir denn über die Leber gewitscht,
Nitsche?"

„Eine Schweinerei ! Herr Feldwebel . . . hier ist in
dieser Nacht geklaut worden ! Ich weiß ganz genau ! Ich
Habs gestern auch Kramer gesagt . . . 76 Puppen waren
es, die wir aufgestellt hatten . Jetzt sinds bloß noch 56 Stück.
Und umgesetzt sind sie auch. Das merk ich sofort."

Feldwebel Lehmann winkte Eothe , der hoch zu Roß ^
eben herankam . i

„Herr Gothe . . . wichtige Sache ! Geben Sie mal Ihrem
Ackergaul een kleen Pull , daß'r ran kommt." s!

Das war nun falsch gesagt . . . denn ein Pull , das !
heißt , dem Pferde einen Ruhemont geben.

Aber deswegen kam Eohte auch heran.
„Was gibts denn ?" ;
Nietsche erzählte ihm alles . ^
Eothe schüttelte den Kopf. „Mann , sind Sie sich ganz

sicher?" i
„Das kann ich beeidigen , Herr Inspektor ! Hier ist ge- l

klaut worden ."
Gothe überlegte , sah über die Felder . !
„Wir grenzen hier ans Waslewski 'sche an . Da

müßte . . . !'" Er nickte dem Riechswehrsoldaten zu. „Gut,
daß Sie die Augen aufsperren ! Die Polen scheinen auch
hier dahinter zu sein, uns recht freudig zu überraschen.
Jetzt haben wir glücklich die Ehre , wenn wir auf den Grenz- ^
feldern Puppen aufstellen , darüber zu wachen. Morgen
macht die Maschine die Erenzäcker weg. Das wäre gelacht,
wenn uns noch eine Garbe fortgeholt wurde ."

(Fortsetzung folgt .)
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Nagold , den 11. Juni 1931.
Frauenarbeit im Hause sieht man nur, wenn sie

nicht gemacht wird.

Heuernte
Die heißen Tage lassen die zarten Grasrispen zu hohen

Halmen aufschießen, die jetzt schnittreif unter der Sense
des Mähers fallen werden . Tage angestrengtester Arbeit
beginnen für den Landwirt . Lange vor dem erstön Sonnen¬
strahl in taufrischer Morgenkühle fängt das Tagewerk an,
dem erst der späte Abend ein Halt gebietet . Noch immer
wird die Sense geführt , obwohl heute schon viele Landwirte
über die flink arbeitenden Mähmaschinen verfügen , denn
ganz entbehren kann man sie nicht, sei es zum Ausputzen
oder sei es zum schwierigen Schnitt an Bergeshängen , wo
die Maschine nicht verwendet werden kann. Die Arbeit
drängt , das Wetter diktiert das Tempo. Nicht immer lacht
die Sonne . Es kommen Gewitter , es kommen Regenschauer,
und das beinahe trockene Heu muß wieder ausgebreitet,
muß wieder und wieder gewendet werden , bis es richtig
getrocknet in die Scheune kommen darf . Die Gefahr der
Selbstentzündung naß eingebrachten Heues liegt immer
nahe , deshalb ist Vorsicht geboten. — Neben der Arbeit
der Heuernte drängen andere wichtige Verrichtungen , die
kaum aufgeschoben werden können. Die Kartoffeln müssen
gehackt, gehäufelt werden , der Rübenacker will bearbeitet
sein und knapp ist der Heuet vorbei , da steht die Roggen¬
ernte schon vor der Tür . Nicht Hände genug hat der Bauer
in dieser Zeit , die die schönste des Jahres , aber auch für
ihn die anstrengendste ist. Hoffen wir , daß die Heuernte
gut eingebracht wird , daß all der Mühen Lohn nicht aus¬
bleibt und neben der Menge die Güte des Heues durch
durch Regengüsse nicht beeinträchtigt wird . Wolkerloser
Himmel , pralle Hitze, das wünscht sich der Bauer . Das
schafft, das macht Freude , die ihren Höhepunkt erreicht,
wenn die hochbeladenen Wagen duftenden Heues einge¬
bracht, geborgen sind.

Feldschittza. D. August Schwarzkopf-f-
Im Alter von 75 Jahren ist nach kurzer Krankheit

Feldschütz a. D. Aug . Schwarzkopf  gestern nachmittag
entschlafen. Früher Schuhmacher hat er seit dem Jahre
1903 gewissenhaft seinen beamteten Dienst ausgeführt.
Unter der Amtszeit von Stadtschultheiß Brodbeck auf seinen
Posten berufen , ist ihm unermüdlicher Fleiß der stete Be¬
gleiter gewesen. Allerdings — es war nur ein kleines Räd¬
lein im städtischen Uhrwerk, ein einfacher Hebel im amt¬
lichen Getriebe , was der Verstorbene bediente ; jedoch brach¬
ten die Kriegsjahre manchen strengen Dienst mit sich. Als
Feldschütz, als Schützer der Feldmark und Feldflur , ist er
täglich „im Gang " gewesen. Das weitgedehnte Markungs¬
gebiet , umfangreiche Weideflächen, Acker und Wiese, Hang
und Halde , Weg und Steg zeigten sein Tun und kannten
seine rastlose Hingabe . Manches stand unter seinem Schutz,
Dinge an denen gar leicht im Blick auf Größeres mancher
vorbeisieht . Als im Jahre 1922 der Entschlafene in den
Ruhestand trat , wurde besonders anerkennend seitens der
Stadtverwaltung seiner gedacht. Wenn man den „Feld¬
schütz" oft durch die heimische Flur schreiten sah, so rastlos
im Tun , so reif im Ueberlegen und Handeln , so fest im
Urteil und charaktervoll im Gespräch, so kam einem das
Wort in den Sinn : „Zwischen Acker und Furch, da geht
ein ganzer Mann querdurch". Er , der lange Jahre in der
Natur geforscht hatte , nahm umso mehr in den letzten Jah¬
ren Gelegenheit , immer mehr nach biblischen Wahrheiten
zu forschen. Noch lange wird dieser bescheidene Mann im
Andenken bleiben , besonders wenn wir in der Kirche oder
im Vereinshaus seinen Platz leer finden , oder seinen
grauen Kopf zwischen denen seiner lieben Alten vermissen,
mit denen er seit den Tagen seiner Zuruhsetzung auf den
sonnigen Bänken an den Hängen rings um die Stadt so
manch beschauliches Plauderstündchen verbrachte und wo
ihm seine Soldatendienstzeit bei den Dragonern in Lud¬
wigsburg ein lieber Gesprächsstoff war.

Nachversteuerung des Zuckers
Nach der Durchführungsverordnung des Reichsfinanzministers

zur Zuckernachversteuerungauf Grund der Notverordnung unter¬
liegt Zucker, der sich am iß . Juni 1931 im freien Verkehr befindet,
einer Nachsteuer in Höhe des bis zum 15. Juni geltenden Steuer¬
satzes. Mengen bis zu 100 Kilogramm Eigengewicht bleiben von
der Nachsteuer frei. Wer am 16. Juni im freien Verkehr befind¬
lichen Zucker im Besitz oder in- Gewahrsam hat, ist verpflichtet, ihn
bis zum 23. Juni der zuständigen Steuerbehörde anzumelden. Dis
Steuerschuld ist, sofern sie nicht bet der Anmeldung sofort beglichen
wird, je zur Hälfte am 25. Juli und 25. August einzuzahlen. Für
die Berechnung der Zuckersteusrvergütung sür Zuckerwaren und
zuckerhaltige Waren , dis bis zum 30. September zur Ausfuhr an¬
gemeldet werden, ist der bis zum 15. Juni geltende Steuersatz
maßgebend, es sei denn, daß bei der Herstellung Zucker verwendet
worden ist, der bereits den neuen Steuersätzen unterlegen hat.

Neuenbürg, 10. Juni . Herabsetzung der Ge¬
meinderatsdiäten.  Gestern wurde beschlossen, mir
Wirkung vom 1. Zuli ab das Sitzungsgeld für die Abend-
sihungen von seither 6 auf 4 Mark herabzusetzen. Dar Ge¬
samtaufwand für Sihungstaggelder beträgt im Rechnungs¬
jahr etwa 900—1000 AM.

Schweres Gewitter mit Hayelschlaa
Aus dem Schwarzwald , 10. Juni.

Freudenstadt . Am Dienstag stand lange Zeit das
schwarzgraue Gewölk drohend und donnernd 'am Himmel,
bis das Unwetter zwischen 4 und 5 Uhr kräftig zunl Aus¬
bruch kam mit vielen elektrischen Entladungen und starken
Regengüssen. Etwa um 5 Uhr steigerten sich diese zu einem
Wolkenbruch mit einem bald darauf einsetzenden Hagel¬
wetter , wie wir es hier vielleicht in Jahrzehnten nicht
erlebt haben . Die Hagelkörner stürzten in großen Massen
hernieder . In kurzer Zeit waren die Straßen . Plätze und
Gärten weiß bedeckt, das Sommergewitter brachte eine
Winterlandschaft . Noch in den späten Abendstunden , ja so¬
gar noch heute früh , sah man weiße Reste an Dächern,
Wegrändern und in Gartenbeeten . Der nicht sehr lang an¬
haltende , aber umso ausgiebigere Hagelschlag hat in den
Gärten und an den Obstbäumen erheblichen Schaden an¬
gerichtet. Der niedergehende Wolkenbruch hat Gärten und
Wege tüchtig ausgewaschen; in der Ludwig -Jahn -Straße
wiederholte sich die Ueberschwemmung der Keller ; die
Feuerwehr mußte mit ihren Pumpwagen wieder ausrücken.
In viele Wohnungen drang das Regenwasser selbst durch
gut schließende Fdnster ein.

Baiersbronn . Gestern nachmittag 5 Uhr kam plötzlich
nach verschiedenen kleineren Gewittern ein furchtbares Ha¬
gelwetter mit Wolkenbruch. Die Schloßen, welche Kirsch¬
größe erreichten, prasselten unaufhörlich hernieder und zer¬
schlugen viele Dachziegel. Im Dorfe glich die Straße einem
Bachbett , alles , was sich in den Weg stellte, vor sich her¬
schiebend. Nach knapp einer Viertelstunde hörte das Un¬
wetter auf und Sonnenschein lag über den weißen Straßen
und Feldern . Vor dem Dorfbrunnen lag das Eis bis zu 30
Zentimeter und am Bahnhof kniehoch. An den Wegen und
in den Feldern wurde sehr großer Schaden angerichtet und
in vielen Häusern war Wasser eingedrungen , die Vorräte
im Keller überschwemmend. In Jahrzehnten ist über
Baiersbronn , Friedrichstal , Tonbach und
Mittelbach  kein so schweres Unwetter niedergegangen.
Der Schaden in den Gärten und Feldern läßt sich noch nicht
übersehen, die Straßendecke ist zum größten Teil ruiniert.
Im Dorf haben die herniedergehenden Wassermassen unter
der Teerdecke einen Weg gesucht, diese gehoben und ge¬
sprengt.

Dornstetten . Ueber Dornstetten zog gestern nachmittag
ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen, ver¬
mischt mit Hagelkörnen , die so dicht vielen , daß an man¬
chen Stellen der Boden weiß bedeckt wurde . An den Garten¬
gewächsen, Obstbäumen und auf den Feldern entstand
etlicher Schaden. Auf den Ortsstraßen strömten Wasser¬
massen daher und drangen da und dort in die tiefer ge¬
legenen Häuser ein.

Horb. Ein schweres Gewitter leitete sich gestern nach¬
mittag 4 Uhr mit einem woltenbruchartigen Regen ein.
der die Straßen in schmutzige Bäche verwandelte und zeit¬
weilig auch kleine Hagelkörner in die rauschenden Fluten
mischte.
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Handel und Verkehr
Die Sluttgarier Bäckermühlen AG. weist für das Geschäftsjahr

1930 einen Bruttogewinn von 997 532 (892 106) ^ aus . Einschl.
Bortrag von 14 623 (13 424) ergibt sich ein Reingewinn von
135 333 (134 523) .7t, aus dem die H.-B. die Ausschüttung einer
Diivdende von wieder 8 Prozent auf Stamm - und Vorzugsaktien
beschloß. Nach dem Bericht wirkten sich das Brotgesstz und der
Roggenmehl-Beimischungszwang für Württemberg ungünstig aus.
Trotz aller Schwierigkeiten habe die gute Qualität der Mehle der
Gesellschaft einen regelmäßigen und gegen das Borjahr weiterhin
gestiegenen Absatz verschafft. Zu dem befriedigenden Gesamt-
resultat habe die Hermaringer Mühle erfeulicherweise beigetragen.

Hanomag Z,7Z Btill. Mark Verlust. Der in der Aufsichtsrats¬
sitzung oorgelegte Abschluß der Hannoverschen Maschinenbau AG.
vorm. Georg Egestorfs (Hanomag) weist einen Verlust von 3 735 234
Mark (Verlust 697 643 Mark) aus . Zur teilweisen Tilgung diese»
Verlustes soll die offene Rücklage von 670 820 Mark herangezogen
werden, während der Rest von 3 064 414 Mark vorgetragen werden
soll. Im Hinblick hierauf sowie infolge der im neuen Jahr durch
das Abkommen mit der Firma Herrschet erfolgten Stillegung des
Lokornotivbaus soll der auf den 4. Juli einzuberufenden HB. dis
Herabsetzung des Aktienkapitals von 14 466 600 Mark auf 9 Will.
Mark vorgeschlagen werden. Zu diesem Zweck stellt die Gesellschaft
aus Eigenbesitz 890 000 Mark Stammaktien und 76 600 Mark Vor¬
zugsaktien zur Verfügung. Die übrigen Aktien sollen im Verhält¬
nis von 3 zu 2 zusarnmengelegt werden.

Fertigstellung der neuen Bemberg-Aabrik in Japan. Nach einer
Meldung aus Jokohama ist die neue Fabrik der Japan Bemberg
Co. in Nobeoka fertiggestellt. Man erwartet , daß sie in diesem
Monat ihren Betrieb äusnehmen wird.

Schwierigkeiten bei der Gewerbebank Pfullingen
Pfullingen, 16. Juni. Seit einiger Zeit wurde darüber ge¬

sprochen, die Gcwerbebank befinde sich in Schwierigkeiten. Diess
Gerüchte verdichteten sich stark, so daß am Montag ein Mawsen-
ansturm der Einleger einsetzte, die ihre Guthaben sofort zurück¬
haben bzw. diese kurzfristig kündigen wollten. Eine weitere Be¬
unruhigung war die Nachricht, daß sich das Vorstandsmitglied,
Bankdirektor Schweizer,  in den Bankräumen vergiftet harte.
Wie der „Reutlinger Generalanzeiger" mitteilt, hat die Gewerbe¬
bank der Firma Lutz, Chem. Industrie in Pfullingen , weit-
gehendsts Kredite eingeräumt. Die Firma beschäftigt sich vor¬
wiegend mit der Nikotinverarbeitung, kam aber dadurch in stark»
Bedrängnis , daß Rußland mit Nikotinlieferungen auf den deut¬
schen Markt mit Schleuderpreisen trat , mit denen die einheimisch»
Fabrikation nicht mehr konkurrieren konnte. Diess Tatsache führr»
nun dazu, daß die Pfullinger Nikotinindustrie Verlust» aut sich
nehmen mußte, dis nur auf dem Weg von Krediten zum Aus¬
gleich gebracht werden konnten. Vorstandsmitglied Schweizer kam
der Firma immer wieder entgegen in der Hoffnung, daß tür dir
Firma alles wieder einmal gut werden würde. Direktor Schwei¬
zer ist aber hier einer Täuschung zum Opfer gefallen, und «e
mußte in Ict-̂ er Zeit damit re-'' " ?n d' - rü^ i nnerb-blichen
Bankgelder, die als Kredite an die Firma Lutz flössen, verlustig
gehen.

Wie eine zuverlässige Seite versichert, sollen die Gerüchte übe?
die Schwierigkeiten der Bank weit übertrieben sein. Es wrrdM
aber bei der Firma Lutz erhebliche Beträge , die in die Hundert¬
tausende gehen, verloren sein. Maßgebende Stellen sollen beritt«
die Stützungsaktion eines großen Zeniralgeldinstituts eingeleüet
haben, so daß Aussicht besteht, daß man alle Schwierigkeiten über»

Schwere Ausschreitungen in Kassel
Ein Polizeiwachtmeister erschossen

Kassel, 11. Juni . In den Straßen um den Altmarkt
bildeten sich am Mittwoch abend größere und kleinere
Trupps zumeist jugendlicher Kommunisten . Da sie den Auf¬
forderungen der Polizei , die Straßen zu räumen , nicht Folge
leisteten, räumte die Polizei mit dem Gummiknüppel den
Altmarkt und die auf ihn einmündenden Straßen . Dabei
kam es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen Demon¬
stranten und den Beamten, die aus den Häusern mit Blu¬
mentöpfen, Steinen , Biergläsern usw. beworfen wurden.
Bei diesem Bombardement gingen zahlreiche Schaufenster¬
scheiben in Trümmer . Die Polizei nahm mehrere Haus¬
suchungen vor und verhaftete einige Personen . Gegen 11
Ahr abends mußte auch die Marktgasse geräumt werden.
Dabei fielen plötzlich aus einem Hause mehrere Schüsse.
Ein Polizeiwachtmeister erhielt einen tödlichen Bauchschuß.
In der Klosterstraße mußten Polizeibeamte , die in Be¬
drängnis kamen, von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Dabei wurde ein Straßenpassant verletzt. Die Polizei schritt
sodann zur systematischen Räumung des ganzen Wasser¬
blocks, erließ den Befehl : „Fenster zu, es wird geschossen",
dem sie durch mehrere scharfe Schüsse Nachdruck verlieh und
begann mit der Durchsuchung.

Der Regierungspräsident hat für die Ergreifung des
Täters , der den Polizeiwachtmeister erschossen hat , eine Be¬
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Demonstration in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 11. Juni . In den gestrigen Abend¬

stunden veranstalteten die Komunisten eine Demonstration,
die sich gegen die Notverordnung richtete. In verschiedenen
Stadtteilen rotteten sich plötzlich größere Trupps zusammen,
die mit den Rufen „Nieder mit der Regierung Brüning !"
nach der Konstabler Wache zogen. Die Polizei war in der
Lage, die Demonstranten zu zerstreuen, ohne daß sie zu
ernsten Maßnahmen schreiten mußte . Im Stadtteil Höchst
wurde ein Polizeibeamter von Demonstranten überwältigt
und zu Boden geworfen . Er erhielt im Gesicht eine stark
blutende Wunde . Das Uebersalltommando stellte die Ord¬
nung wieder her.

Zusammenstöße in Mannheim.
Mannheim , 10. Juni . Nach Schluß einer kommunisti¬

schen Versammlung kam es in der Mannheimer Innenstadt
zu heftigen Zusammenstößen mit der Polizei , die mehrmals
mit dem Gummiknüppel einschreiten mußte . Erwerbslose
versuchten immer wieder zu demonstrieren und Züge zu bil¬
den. Die Polizei mußte zunächst einzelne Verhaftungen vor¬
nehmen . Auch in den späten Abendstunden setzten sich die
Ansammlungen und Versuche zu Demonstrationen fort . Die
Teilnehmer riefen : „Nieder mit der Notverordnung !" und
versuchten, die Polizei zu reizen . Die Straßen wurden aus¬
gegraben und mit Mülleimern regelrechte Barrikaden er¬
richtet. Die Polizei , die nur schwach vertreten war, mußte
immer wieder mit dem Gummiknüppel Vorgehen. Zurzeit
herrscht Ruhe.

Geheimdokument
über Deutschlands Nichtschuld am Kriege?

Washington, 11. Juni.
United Preß behauptet ein sensationelles Geheimdoku¬

ment über die Nichtschuld Deutschlands am Kriege, das sich

zurzeit in der Kongreßbücherei befindet, entdeckt zu habem
Der sogenannte Aransill -Bericht wurde auf Anordnung

des Senats 1925 bis 1926 von dem bekannten Historiker
und damaligen Kongreßbibliothekar Dr . Charles Tranfill
ausgearbeitet . Der Bericht wurde niemals dem Senat vor¬
gelegt und seine Existenz geheimgehalten.» * »

Ein Personenzug beschossen. Der Eilzug 63 wurde Montz
tag abend etwa 50 Meter südlich des Bahnhofes BronzeA
bei Fulda von unbekannten Tätern beschossen. Glücklirhes-
weise wurde dabei nur ein Fenster des Packwagens zer¬
trümmert . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Vier Tote bei einem Einsturzunglück. Auf dem Ritter¬
gut Millenthin im Kreis Soldin , das von der Landgesell¬
schaft „Eigene Scholle" besiedelt wird , werden zurzeit um¬
fangreiche Umbauten vorgenommen . Beim Abbruch eines
Scheunengiebels wurden 5 Bauhandwerker von zusammen¬
brechendem Mauerwerk verschüttet. Drei wurden sofort
getötet, einer starb kurz nach der Einlieferung in das
Krankenhaus Berlinchen.

Massenvergiftung. Bei den Bauarbeiten im Bahnhof
von Treuville  bei Paris beichäftiate Arbeiter sind an
Vergiftungserscheinungen erkrankt. Einer von ihnen, em
Italiener , ist gestorben. Die Erkrankungen sollen auf den-
Genuß vonvergiftetenLebensmitteln  zurückzu-
suhren sein.

Remarque-Film für geschlossene Veranstaltungen zu-
gelassen. Der Filmprüfstelle Berlin lag Montag vormittag
der Remarque -Film „Im Westen nichts Neues" nochmals
zur Prüfung vor. Der Film wurde, dem Berliner Tageblatt
zufolge, auf Grund des durch Reichstagsbeschlußvom März
dem Lichtspielgesetz neu angefügten Paragraphen 24 zur
Vorführung in Deutschland zugelassen. Der Film darf nur
in geschlossenen Veranstaltungen von Vereinigungen von
Kriegsteilnehmern und solchen Verbänden gezeigt werden,
die der Friedensbewegung angehören oder die internatio¬
nale Verständigung anstreben.

Segelflug Expedition nach dem Jungfrausoch. Am Montag hat
die Rhön-Rossitten-Gesellschaft eine Segelflug-Expedition nach der
Schweiz entsandt, die vom Jungfraujoch aus , also aus einer Höhe
von 3500 Meter, Versuchsflügein den Alpen vornehmen soll. Dis
deutschen Mitglieder dieser Expedition sind Groenhoff,  der
auf seinem Fafnir die Flüge ausführen wird, ferner Riedel,
der Groenhoff bisher hochgeschleppt hat und der selbst Segelflieger
ist, endlich Harth,  Assistent am Forschungsinstitut auf der Wasser¬
kuppe. Riedel wird die Bodenorganisation übernehmen, Harth
fällt die Vermessungsaufgabe zu. Professor Georgii  hat das
Unternehmen wissenschaftlich vorbereitet. Die eigentlichen Flüge
werden wohl erst in einigen Tagen , Ende dieser oder Anfang
nächster Woche, zu erwarten sein. Zunächst wird Groenhoff, wahr¬
scheinlich unter Führung von Mittelholzer, das schweizerische
Alpengebiet im Motorflugzeug überfliegen, um sich zunächst ein¬
mal einen Gesamtüberblicküber Abflugs- und Landemöglichkeiten
zu verschaffen. Natürlich wird es sich zunächst um reine Versuchs¬
flüge handeln, da in diesen Höhen bisher noch kein leichtes Segel¬
flugzeug geflogen ist.

Do. X II über dem Bodensee. Das Riesenflugschiff Do. X II,
das von einer italienischen Luftfahrtgesellschaft sür MMelmeer-
flüge angekauft wurde, ist zu seinem zweiten Probeflug unter
Führung von Chefpilot Wagner aufgestiegen. Nach einem nahe¬
zu zweistündigen Flug über dem Bodenseegebiet ging das Riften-
slugboot nieder. Der zweite Probeflug ist in allen Teilen zur
Zufriedenheit der Dornier -Werke ausgefallen.
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winden kann. Die Bank selbst wird im Lauf dieser öder zu An¬
fang der nächsten Woche eine außerordentliche Generalversamm¬
lung einberufen. Ob bei dem Vorstandsmitglied Schweizer eine
Ueberschreitung seiner Befugnisse vorliegt, wird aufgeklärt wer¬
den. Die Bank hat einige Tage ihre Geschäftsräume geschlossen.
Lie Gerüchte, die den Fall in Zusammenhang bringen wollen
mit der Zahlungseinstellung der Bausirma Knecht in Reutlingen
und dem dadurch bedingten Kreditbedarf einiger Baufirmen , gehen
offenbar fehl. Kredite in diesem Zusammenhang wurden von der
Gewerbebank nicht gegeben.

Zur Deckung etwaiger Verluste der Bank kommt in erster Linie
der Reservefond, der sich aus den offenen und den erheblichen
stillen Reserven zusammensetzt, in Betracht, sodann die Genossen¬
schaftsanteile. und falls diese nicht ausrcichen, dis Haftsumme.
Solange diese Mittel nicht völlig ausgeschöpft sind, kann auf die
Spareinlagen nicht übergegriffen werden. Letzteres dürfte nach
Lage der Sache nicht in Frage kommen, so daß für die Sparer
kein Grund zur Beunruhigung ,besteht. Wie man hört, sind der
Inhaber und der Prokurist der Firma Lutz nach Hamburg bzw.
Wien gereist, um bei ihrem Konzern geldliche Hilfe zu erbitten.

^ Stillegung des Werkes Griesheim der TG . Farbenindustcie.
In Auswirkung der bereits bei der Konzernbildung der J .G. Far¬
benindustrie A.G. beabsichtigten Betriebskonzentvation wird wie
verlautet, das Werk Griesheim bei Frankfurt a. M. der J .G.' Far-
benmdustrie A.G. im wesentlichenstillgelegt. Von dem Altwerk
bleiben nur die Autoanlagen sowie einige kleinere Abteilungen mBetrieb.

Stark gesunkener General-Mokors-Absah. Die General Motors
Corp., der bekanntlich die Opel-Werke gehören, teilt mit, daß ihr
Absatz im 1. Quartal dieses Jahrs weiter auf 218,2 Will. Doll, zu¬
rückgegangenist gegen 289-6 Mill. Doll, im gleichen Zeitraum des
Vorjahrs und 385 Mill. Doll, im ersten Vierteljahr 1929. Die Ge¬
sellschaft hat somit im Vergleich zum Rekordjahr 1929 einen Absatz¬
rückgang um übet 43 Prozent zu verzeichnen.

Fluglinie Stuttgart —Friedrichshafen. Die Jnstandsetzungsarbeiten
des Flugkafens Friedrichshafen sind nunmehr beendet, so daß der
Platz von allen Fiugzeugmustern unbedenklich angeflogen werden
kann. Die Flugverbindung zwischen Stuttgart und Friedrichshafen
wird am Samstag , den 13. Juni , wieder in Betrieb genommen. Die
Flugzeuge verkehren werktäglich: Stuttgart ab 17.10 Uhr, Fried¬
richshafen an 18.10 Uhr; Friedrichshasen ab 8.45 Uhr, Stuttgart
an 9.45 Uhr. Der Flugpreis wurde mit Rücksicht auf die allgemeine
Lage auf 18 RM . herabgesetzt. -Die Linie wird mit modernen neun-
sitzigen Maschinen als Verlängerung der Linie Kopenhagen—Ham¬
burg—Stuttgart betrieben und ermöglicht Anschlüsse nach allen
Hauptplätzen, wie Amsterdam. London, Köln, Frankfurt , Hannover,
Bremen, Berlin , Halle-Leipzig, Paris usw.

Pforzheimer Schlachkoiehmarkk. Auftrieb: 4 Ochsen 5 Kühe,
4L Rinder, 17 Farren , 27 Kälber, 343 Schweine. Preise - Ochsen 1.
45—47, 2. 41—44, Farren 1. 38 und 3. 37—35, Kühe 1. 33 2.
und 3. 28̂ 18, Rinder 1. 48—50, 2. 43—46, Kälber 2. 69—72,
3. 63—68, Schweine 2. 47—49, 3. 47—49, 4. 46—48 Mk. Markt¬
verkauf: Mäßig belebt.

Diebpreise. Ravensburg : Cinstellrinder )4- bis Ijährig 160
bis 240, 1—Istijährig 240—300, 1^ —2jährig 300—350, Kalbeln
hochträchtig 380- 480, fühlbar trächtig 280—360. — Schusfenried:
Kalbeln 435, Jungvieh 190 Mk.

Fruchlpreise. Leukkirchi. A.: Gerste 13, Haber 12. — Ried¬
lingen: Haber 12.50—12.80. — Reuklingen: 'Weizen 16.50, Dinkel
11.50, Gerste 12—14, Haber 11—12. — Tuttlingen : Weizen 15
bis 15.50, Gerste 13.50- 14, Haber 12.50—13 Mk.

Die ersten deutschen Frühkartoffeln waren am 8. Juni auf den
rheinischen Versteigerungen angefahren, und zwar erzielten Erst¬
linge an diesem Tag in Fischenich 16,40 Mk. Auch die andern
rheinischen Versteigerungen werden in diesen Tagen mit den Zu-

«if die Märkte kommt.

Kredit AG. in Berlin in ihrem Geschäftsberichtfür 1930 mitteilt,
ist «s dem deutschen Gemüsebau gelungen, die ausländische Einfuhr
mengenmäßig um 10 Proz ., wertmäßig um 20 Proz . gegenüber
dem Vorjahr zurückzudrängen. Die Einfuhr ausländischer Garten-
bauerzeugmsse ist immer noch groß und stellt die Existenz des
deutschen Gartenbaus weiterhin in Frag «. Der Geschäftsbericht
gibt ein umfassendes Bild über die Einfuhr gartenbaulicher Er¬
zeugnisse und stellt u. a. fest, daß deren Einfuhr von 340 Mill.
nn Jahr 1913 auf 603 Mill . im Jahr 1930 gewachsen ist, darunter
die Erfuhr von Südfrüchten von 101 auf 255 Mill . Obst wurde
eingcführt für 202 Mill . gegenüber 148 Mill . im Jahr 1913, Ge-muse für 114 Mill . gegen 48 Mill. im Jahr 1913.

Detter
Depressionsgebieten im Westen und Osten stehen schwache Hoch-

druagebiete im Süden und Norden gegenüber. Für Freitag und
Samstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes, aber immer noch un¬
beständiges Wetter zu erwarten .

kessil LüdllvrLueeii
Hornhaut, verdickte Hornschwielen an Händen und Fützsn hat sich„Leolin" als
sauberstes und bequemstes Mittel zur gründlichen Beseitigung aller harten Haut-w-'cherungen bestens bewährt. Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer
Gebrauchsanweisung68 Pf. In allen Apotheken und Drogerien zu haben.

Gestorbene: Jakob Sautter , Bäcker, 64 I ., Bondors/
Walter Dold , Herrenberg / Marie Bauer geh.
Wurster , 66 I ., Allmandl e.

Zwangsversteigerung.
2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

aus Markung Wildberg belegene, im Grundbuch
von Wildberg Heft 1452 Abteilung I Nr . 1 und 2
zurzeit der Eintragung des Versteigerungsver-
merks auf den Namen des Friedrich Sturm»
Kaufmanns in Stuttgart -Cannstatt eingetragenen
Grundstücke

Gebäude Nr . 4V 2 s 25 gm Wohnhaus , An¬
bau , Schopf und Hofraum — die Wirtschaft zum
Löwen — am oberen Tor gemeinderätlich ge¬
schätzt mit dinglichem Wirtschaftsrecht (1000 -4t)
und Wirtschaftsinventar (626 -4t) zusammen zu
18 426 --st Stockwerkseigentum (3/20tel) an Geb.
Nr . 300 — 2 s 32 gm Scheuer und Hofraum vor
dem oberen Tor — geschätzt zu 400 -4t — am

Samstag , den 1. August 1931, vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 18. Mai 1931
in das Grundbuch eingetragen . 1597

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.
: Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgesordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt.

Wildberg , den 10. Juni 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Neef.

Lvaltvuvrftirw
die schmerzlindernde Einreibung bei Rheuma,

Gicht, bei Ischias und bei Verstauchungen.
Zeugnis!

„Ebenso möchte ich Ihnen freiwillig meine
Anerkennung aussprechen über die Wirkung

Ihres Walwurzfluids , das in meiner Familie seit
längerer Zeit bei Rheumatismus , Eliederweh

und Ischias Verwendung findet und immer
guten Erfolg hat ."

Werkmeister Z. in W.
Große Flasche Mk. 2.— Spezial doppelst. Mk. 3.—

Als Salbe : Kytta Heilmassage Mk. 1.80
Zuhaben  in den Apotheken zu Nagold , Alten¬

steig, Haiterbach und Wildberg.
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Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Ärztlicher¬

seits bestens empfohlen
Abgabe ohne Flaschenpfand
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 9l.

M Mt inseriert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Gesucht
Pächter für Obst-Wie¬
sen-Gut bei Freiburg
mit ca.3000 Kapital

Otto Schmerfchneider,
Eharlottenburg 9.

vor der
Steuererhöhung.
Sie tritt in Kraft
am 16. ds. Mts .,
vormittags,

Wlielm

sb1S.ä8.M.
Wir empfehlen
vorherige
Emdeckung. isss
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Auto-
Geleseuhettsksus
Wir verkaufen unseren fast fabrikn. 15/70/100 ? 8

Mercedes-Kompressor mit offener Sportkarofferie zu
äußerst günstigem Preise . Der Wagen ist in ein¬
zig schöner Form karosseriert und entspricht den ver¬
wöhntesten Ansprüchen. Zahlungsfähige Kauslicb-
haber wollen sich mit uns in Verbindung setzen.

Gebrüder Büche , Feuerbach . Telrwn 81570

Mdbad im SchwarzwaldA

>L

Heilbad gegen Gicht, Rbeuma , Ischias u . A. Das
Deutsche Berjüngungsbad.

Am Samstag, ir . Juni 1931 von 20.30 Uhr ab
bei günstiger Witterungr< Große Enz-

( Promenade-BeleuchtungK
M, mit 2 Musikkapellen. Ab S.M Tanz im Kursaal.

Ballanzug ntchr nötig . VU
M . Billige Eondersahrten mit «Seiellschaitskraftwageu

Für heiße TageAb 18. Sunt

Zucker¬
steuer¬
erhöhung

Wir bitten daher
unsere Mitglieder
um vorherige
Eindeckung isss

WM«

billigst bei

Svrg

8vIru » iÄ
e. O. m. b.

MLLL
MM.

Ehrlicher, aufgeweckter Sunge als

AuslÄufei'
gesucht

Von wem ? lagt die Ge ĉhäfwst. des „Gesellschafters ' .
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